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Duty Free von Montana nach BC
Heute werden wir den Glacier Nationalpark verlassen, so oder so.
Das eine "So" steht für eine Fahrt mit Xanterra auf der Going-to-
the-Sun Road und das andere "so" steht für einen direkten
Aufbruch nach Norden. Dies wird davon abhängen, ob wir im
Besucherzentrum etwas über die Xanterra-Tour erfahren und ob
die Angebote passen. Also starten wir nach dem Frühstück vom
Campground aus in Richtung Parkausgang. Dort befindet sich am
westlichen Ende des Lake McDonald der Hauptort des
Nationalparks. In diesem Ort namens Apgar ist auch das zentrale
Besucherzentrum. Heute haben Christian und Johannes
Geburtstag. Herzlichen Glückwunsch! Uns fehlen die
Kommunikationswege, um diese Glückwünsche auch an den
Mann zu bringen, aber wir hoffen, ihr habt einen schönen Tag.
Am Besucherzentrum erfahren wir nicht viel Konkretes über
Xanterra-Exkursionen. An den Busstationen kann man die Fahrt
nicht buchen, sondern vorab über eine telefonische Service-
Hotline. Darauf haben wir schon mal keine Lust. Zudem dauert so
eine Fahrt wohl mindestens 4 Stunden. Also tritt Plan B in Kraft
und wir begeben uns auf die Weiterfahrt nach Norden. Somit
verlassen wir den Glacier Nationalpark zuerst in Richtung West -
kommen wieder durch Hungry Horse und Columbia Falls - und
fahren dann nach Whitefish. In beiden Orten halten wir. In
Columbia Falls besuchen wir einen Supermarkt. An den
Angeboten der Supermärkte erkennt man den Wohlstand der
Bewohner in den jeweiligen Orten. Auch Columbia Falls gehört
der Riege wohlhabender Gemeinden an. Dementsprechend gibt
es im Supermarkt Frischetheken mit reichhaltigem Angebot und
eine Bäckerei, die unter anderem frische Baguettes im Angebot
hat. Einen Ort weiter, in Whitefish entschließen wir uns, zu
tanken. Es ist sinnvoll, so knapp wie möglich vor der kanadischen
Grenze zu tanken, damit wir maximal den Vorteil der niedrigeren
Spritpreise in den USA ausnutzen. Aber wir wollen auch nicht
riskieren, irgendwann einmal die letzte Gelegenheit verpasst zu
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haben oder aber den Preisvorteil dadurch zu verlieren, dass in
Grenznähe die Preise auch auf US-Seite anziehen. Also scheint
uns die Tanke in Whitefish ein guter Kompromiss zu sein. Die
Grenze zu Kanada ist nicht ganz 100 Kilometer entfernt und auf
dem Weg dahin gibt es außer ein paar Käffern nur noch einen
nennenswerten Ort namens Eureka. Nach dem ich ordentlich mit
der Zapfpistole nachgedrückt habe, um den Tank maximal voll zu
bekommen, rollen wir unseren letzten Kilometern in Montana
entgegen. Zuerst kommen wir durch Whitefish Downtown. Ohne
Halt passieren den Ortskern, aber ein Besuch hätte sich durchaus
gelohnt. Er erinnert ein wenig an den Heimatort vom Grinch.
Ihren Wohlstand und auch die innerstädtische Architektur aus
Western- und Zuckerbäckerstil-Elementen verdankt die Stadt
dem angrenzenden größten Skigebietes Montanas.

Die Annahme bestätigt sich, dass es keine großartigen
Tankgelegenheiten vor der Grenze mehr geben wird. Wir
durchfahren keine wahrnehmbaren Orte mehr außer Eureka und
dort halten wir sogar kurz. Doch bis auf ein Café hat hier alles zu.
Der Ort wirkt verschlafen, aber wir sehen zwei Fernradler durch
den Ort strampeln, deren Beflaggung an den Räder zeigt, dass
sie aus Deutschland kommen. Von Eureka bis zum
Grenzübergang in Roosville sind es 10 Kilometer. In Sichtweite
des Kontrollpunktes kommen wir vorher an einer Wellblechhalle
am linken Straßenrand vorbei. "Duty Free" prangt an einer
großen Tafel und wir lassen uns von dieser Gelegenheit zollfreien
Einkaufens anlocken. Dieser Duty-Free-Laden hat den typischen
Aufbau solcher Läden, wie sie überall in der Welt zu finden sind -
mit Schwerpunkt Alkohol, Zigaretten und Parfümerie. Letztlich
verlassen wir den Store mit einem Kentucky Straight Bourbon
Whisky, einem Buffalo Trace. Bei einem Bourbon kann man nicht
viel falsch machen, erst recht nicht mit einem Kentucky Straight
Bourbon, dessen Herstellung durch einige Standards und eine
mindestens 2-jährige Lagerung in Fässern aus amerikanischer
Weißeiche reglementiert ist. Der lustige Moment bei diesem
Einkauf kommt aber jetzt. Den Einkauf bekommen wir nämlich
nicht nach dem Bezahlen ausgehändigt. Stattdessen bekommt
eine Angestellte des Stores die Tüte und man erklärt uns, dass
wir den Einkauf vor dem Kontrollpunkt ausgehändigt bekommen.
Wir erklären uns diese Prozedur damit, dass verhindert werden
soll, dass US-Bürger hier zollfrei einkaufen und dann einfach
wieder zurückfahren nach Montana. Diese Ladenangestellte fährt
also in einem Jeep vor uns her und hält an einem kleinen
Parkplatz unmittelbar vor dem Kontrollpunkt. Hier übergibt sie
uns die Tüte und bedankt sich nochmals für den Einkauf. Dann
schaut sie uns nach, wie wir uns in die kurze Autoschlange am
Grenzposten einreihen.
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